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Studie der Universität St. Gallen

Patrons regein oft ibm Nacbtolge zu spat

Viele Patrons kieben zu lange an ihrem Chefsessel und suchen zu spat nach
einem Nachfolger. Tausende Firmen mit Zehntausenden von Arbeitsplatzen
sind deshaib in Gefahr.

In den nachsten funf Jahren
mUssen sich 57000 aller
308 000 Unternehmen in der
Schweiz mit ether Nachfolgere-
gelung auseinandersetzen. Die
meisten Unternehmer sehen
darin kein Problem, wie aus ei-
ner Studie der Universitat
St. Gallen im Auftrag des Bera-

tungsunternehmens PriceWa-
terhouseCoopers (PWC) her-
vorgeht, die vor kurzem verof-
fentlicht wurde.
Dennoch haben 46 Proient a!-
ler befragten Patrons noch gar
keine Massnahmen zur Nach-

folgeregelung getroffen. Uber
30 Prozent hatten sich noch
nicht einmal Gedanken darU-
ber gemacht. Dabei brauche
eine erfolgreiche Regelung der
Nachfolge tel Zeit. Die Un-
terste Limite liege in der Praxis
bei 3 Jahren. Ideal seien 5 bis 7
Jahre, sagte Heinz Hartmann
von PWC vor den Medien in
Zurich. Eine zu spate Suche
nach Nachfolgern ist fatal:
Von den 57000 Unternehmen
durften in den nachsten 5 Jah-
ren 9200 stillgelegt werden,
schatzt die Studie. Dies werde
73000 Arbeitsplatze kosten.

Für 81 Prozent der Bosse ist das

eigene Alter der Hauptgrund,
einen Nachfolger zu suchen.
<<Nicht zu unterschatzen (28

Prozent) ist aber auch der
Wunsch des Unternehmers
nach mehr Freizeit nach 20
oder 30 Jahren Arbeit*, sagte
Urs Frey von der Uni St. Gal-
len.
Im Durchschnitt gaben die be-
fragten Chefs an, bei der Ober-
gabe ihrer Firma etwas uber 60
Jahre alt zu seth. Dabei seien
aber die geplatzten Firmen-
ubergaben an Nachfolger nicht
berucksichtigt, sagte Thomas
Zellweger von der Uni St. Gal-
len: Die Scheiterungsrate wird
haufig unterschatzt. Bei 20
Prozent aller ausgewahlten
Nachfolger war zuvor bereits
em anderer Kandidat im Ren-
nen. Bei einem neuen Anlauf
zägen nochmals 5 Jahre oder
mehr ins Land, was Kunden
und Mitarbeiter verunsichere.
Das effektive Alter der Patrons
bei der Stabsubergabe dUrfte
hOher liegen. Der wichtigste
Grund für das Scheitern von
Firmenubergaben seien
Schwierigkeiten bei der Finan-

zierung (32 Prozent) und un-
terschiedliche Preisvorstellun-
gen (26 Prozent) zwischen Ei-
gentUmer und Kaufer. Denn
im Unternehmen stecke oft die
Altervorsorge des Patrons. Bei
den Festlegungen des Preises
für die Firma kamen haufig alle

Emotionen auf einen Kulmi-
nationspunkt.

GetUhie schiaqen durch

Ms drittwichtigsten Punkt für
das Scheitern von Unterneh-
mensweitergaben nannten die
Befragten <andere Grunde*
(26 Prozent). Dahinter durften
sich die Emotionen verbergen,
sagte Frank Halter von der Uni
St. Gallen. <<Der Unternehmer
trennt sich nicht von seiner
Frau, sondern von seinem
Kind, sagte Hartmann. Es
habe auch schon den Fall gege-
ben, dass alles abgemacht und
der Kaufr'reis schon uberwie-
sen gewesen sei. Auf der Faint
zum Rechtsanwalt zur Unter-
zeichnung des Kaufvertrags
habe der Patron dann den Deal
abgeblasen: Denn er wisse
nicht, was er mit seiner Freizeit
anfangen solle. 58 Prozent der
Unternehmen sollen an Fami-
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lienmitglieder ubergeben wer-
den. Dies sei weniger als früher,
als der alteste Sohn automa-
tisch in die Firma eingefuhrt
worden sei. Heute hatten
die Halfte der Kinder kein Inte-
resse am Unternehmen ihrer
Eltern.
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